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	Prolog

	 

	 

	In dieser Nacht…dunkel…kalt…neblig...und atemberaubend still, so dass niemand auf die Idee gekommen wäre, dass in einer solchen Nacht nichts passieren könnte. Und genau so war es.

	Vor allem stand er ganz allein auf einer großen weitläufigen Lichtung und versuchte einen Blick in die Ferne zu werfen, was nicht gelang. Er spürte schon, dass sich seine Haare im Nacken aufstellten und sein ganzer Organismus auf etwas Unvorhergesehenes eingestellt war.

	Plötzlich zerrte etwas an seinen Beinen und er verlor den Halt. Die Bewegung seiner Beine konnte er nicht mehr kontrollieren. Etwas Dunkles und Furchterregendes zog in rasend schnell durch den Wald und ließ ihn plötzlich am Rande des Weges liegen.

	Bevor er sich aufrichten konnte, musste er erst einmal tief Luft holen und sich dann vergewissern, dass er wieder alleine war, in jenem dunklen Wald. Dann vernahm er aus der Ferne ein dumpfes Grollen, einem Gewitter gleich. 

	Er schloss die Augen und öffnete sie… sehr schnell und bemerkte, dass er in seinem Bett lag und alles war nur ein Traum.

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Kapitel 1

	 

	 

	"Liebling, bist du wach?" George stupste Kate einige Male sanft an und flüsterte mehrmals diesen Satz. "Ohhhhmmmm." Kate räkelte sich unsanft in seine Richtung und fragte noch mit geschlossenen Augen: 

	" ist es schon Zeit, habe ich den Wecker verschlafen?“

	"Nein, nein „, sagte George." Ich hatte einen unangenehmen Albtraum. " Och nee, seit wann gibt es denn angenehme Versionen davon, mein Schatz "?" Da hast Du Recht, aber das war so realistisch und gruselig und ich dachte für einen Moment, bin ich wirklich dort?"

	"Oh bitte, das ist doch jetzt vorbei, oder? 

	Also lass uns noch etwas schlummern, es ist erst 5 und 

	noch dunkel, ok ?"

	"Wenn Du meinst, dann machen wir das Licht aus und bestimmt wird es jetzt ruhiger um mich herum, auch im Traum." 

	Kate hatte gar nicht mehr zugehört und war schon wieder eingeschlafen.

	 

	_____________________________

	 

	 

	Vor einigen Jahren waren George und seine Frau Kate in dieses kleine verschlafene Städtchen mitten in den Schottischen Highlands gezogen, um ein wenig Ruhe und Abgeschiedenheit zu genießen. 

	Sie hatten ein altes Cottage von einem älteren Herrn gekauft, der aus gesundheitlichen Gründen nach dem Tod seiner Frau in eine Pflegeeinrichtung in der Stadt ziehen musste.

	Nun, da George als Musiker und Autor für Theaterstücke und Musicals einen anderen Tagesablauf und Zeitplan als Kate hatte, konnte er sich um Baumaterialien und die Koordination der Anlieferung kümmern.

	Kate lebte ihre Leidenschaft in ihrer eigenen Boutique in Inverness aus. Von Kingussie aus waren es mit dem Auto bei normaler Wetterlage ca. 50 min. bis zu Kates Arbeit.

	 

	George indessen bevorzugte auch gerne mal mit dem Bus, sofern er auch verfügbar war, ebenfalls nach Inverness zu fahren, um Kate spontan zu überraschen. 

	Auch, weil er sich gerne auch mal chauffieren ließ.

	 

	Die beiden waren nun schon mehr als 10 Jahre verheiratet und jeder kannte vom Anderen was er mochte und auch was er nicht ausstehen konnte. 

	 

	Schon vor dem Umzug aus der hektischen Metropole Glasgows waren sich George und Kate einig, keine Kinder haben zu wollen. Für Kate war es, aus einer 12 - köpfigen Familie stammend, sonnenklar, dies nicht noch einmal zu durchleben. George hingegen hatte keine Geschwister und war auch sehr glücklich darüber, nicht die alten Sachen getragen haben zu müssen.

	 

	________________________

	 

	 

	"Hallo Liebling", ich wollte Dich heute mal wieder zum Essen ausführen." Kannst Du etwas Zeit für Deinen Herzallerliebsten abzweigen?" George stand wie Bonnie Prince Charlie der Eroberer in der Tür der Boutique und grinste im Kreis." Oh, welch gern gesehener Gast“, erwiderte Kate." Aber natürlich, gib mir 10 Minuten."

	George hatte einen Tisch im River House reserviert und war sehr glücklich, dass er und Kate eine Location gefunden hatten, in der beide zufrieden waren.

	"Liebling, beeil´ Dich, ich habe für 13.00 Uhr reserviert und Du weißt doch wie begehrt die Plätze bei diesem hervorragenden fangfrischen Fisch sind."

	"Ja ich bin fertig." Kate schloss die Boutique ab und hakte sich bei ihrem Gatten ein und schlug jetzt auch ein zügiges Tempo an. 

	" Wow." Du bist aber auch hungrig oder?“

	"Ja mein Schatz, vor allem wenn man die Nacht zum Tag machen muss". Kate grinste. Es tut mir leid, aber ich war so gefangen von meinem Traum im Wald, dass ich einfach Deine Nähe brauchte, " sagte George.

	In der Vergangenheit war George sehr oft bereits in solchen Traumwelten gefangen, denen er nur gewaltsam und mit übermenschlichen Anstrengungen entkam.

	"Ich frage mich immer wieder, woher dieses verrückte und wirre Zeug in Deinem Kopf her kommt, bestimmt von Deiner blühenden Fantasie oder den blutigen Filmen, die Du so oft als Zeitvertrieb konsumierst."

	Kate wollte aber jetzt auch nicht mehr darüber mit George in einen Streit verfallen, sondern lieber ein gemütliches Essen mit ihrem Mann zu sich nehmen. Und George war dies sehr recht, hatte er doch immerhin mit dieser Fantasie, die ihm regelmäßig den Schlaf raubte schon genug zu tun.

	 

	Nach dem Essen brachte er Kate wieder zurück zum Laden und drückte sie ganz fest an sich. „Ich liebe Dich, mein Schatz." Ich Dich auch, mein King George." Das sagte sie immer zu Ihrem Mann, wenn sie sehr stolz und glücklich war und auch sehr verliebt.

	"Bis heute Abend...oh ..da ist schon der Bus...Bis später." Kate sah ihm nach und winkte. George kam gerade rechtzeitig am Bus an und sprang hinein. 

	Da die Fahrt von Inverness fast eine Stunde dauerte, beschloss George noch ein Nickerchen zu machen. Im Bus waren außer ihm nur noch 3 weitere Fahrgäste, die ebenfalls ihre Augen geschlossen hatten.                                

	 

	Ein lauter Knall, wie eine Explosion ließ George plötzlich aufschrecken. Er sah sich um und stellte fest, dass er alleine im Bus war. Er sah aus dem Fenster und bekam Panik. Alles um ihn herum stand in Flammen. Die Insassen und der Fahrer des Busses standen vor seinem Fenster und brannten lichterloh, aber sie verbrannten nicht, sondern streckten ihre brennenden Arme nach ihm aus. Dann öffnete sich die Tür des Busses und einige brennende Gestalten mit bis zur Unkenntlichkeit verbrannten Gesichtern kamen schnell auf ihn zu.

	George wollte noch vom Sitz aufspringen, aber die Kreaturen hielten ihn fest und versuchten ihm die Haut vom Körper zu reißen. Er schrie vor lauter Schmerzen und musste zusehen, wie seine Arme und Beine Feuer fingen und seine Haut verbrannte. 

	Er konnte sein brennendes Fleisch riechen und die Schmerzen waren unerträglich, dann wurde ihm schwarz vor Augen.

	 

	Als er wieder zu Bewusstsein kam, hatte er noch immer Geruch nach etwas Verbranntem in der Nase.

	 

	Er sprang aus dem Sitz auf und starrte aus dem Fenster des Busses. Doch da war nichts und der Bus fuhr ruhig über die Single -Track Road Richtung Heimat.

	 

	George schwitzte, sein Atem ging sehr schnell und er überprüfte seinen ganzen Körper umgehend auf Brandstellen oder Verletzungen. Zum Glück war alles unversehrt. Und doch, warum hatte er eine gerade diesen Brandgeruch, der in nicht verließ. 

	Zuhause angekommen ging George sofort unter die warme Dusche und versuchte das eben Erlebte zu vergessen. 

	Im Kaminzimmer wartete schon der gute 16 Jahre alte Tobermory Whisky auf ihn. Ein Glas mit frischem Quellwasser und ein Guinness waren  jetzt genau das Richtige. Allmählich verabschiedete sich auch der unangenehme Geruch in der Nase.

	Trotz allem war das Ereignis für George so real und so erschreckend. Er wollte doch nur die Fahrt im Bus mit einem kurzen Schläfchen überbrücken und keine Horrorszenarien verarbeiten, Er konnte sich nicht erklären, was dort mit ihm passiert war. Sollte er Kate davon erzählen, oder gar im Pub seinen Freunden. Besser nicht. James und Patrick würden sicher aufmerksam zuhören und sich dann vor Lachen auf dem Boden wälzen. " Super gute Story", hörte er sie schon lachen.

	Und sein bester Freund, Connor, er würde es äußerst spannend finden, aber dann sagen: „nur ein Traum, vergiss es einfach wieder mein Lieber." 

	Nun gut, dann werde ich auch Kate nicht davon erzählen, sagte sich George und ließ den Nachmittag mit einem guten Buch ausklingen.

	 

	 

	 

	 

	 

	"Ich verstehe das einfach nicht“, Kate stürzte ziemlich aufgebracht, voll bepackt mit Tragetaschen und jeder Menge Paketen durch die Haustür direkt ins Kaminzimmer und riss George aus einem entspannten Whiskyrausch.

	 

	" Halleluja…was hat Dir denn die Petersilie verhagelt?" 

	"Sorry George, aber ich bin echt genervt", rief Kate. 

	" Du bist ja völlig aus der Puste und aufgelöst, komm erst mal zur Ruhe".

	George sprang auf und schenkte Kate einen Sherry ein." Nun beruhige Dich doch erstmal und dann erzähl was los ist."

	Kate warf die Taschen und die Jacke auf das Chesterfield Sofa und ließ sich in den Sessel fallen. Einige Tränen rannen über ihr Gesicht.

	" Ich kann das nicht einfach nicht glauben", jammerte sie total aufgelöst und kippte den Sherry in einem Zug runter. „Nun sag schon was passiert ist Liebling" George wurde langsam ungeduldig. „Alle sind tot." 

	„Einfach Alle“. Wer?" "Die Menschen, die im Bus waren". Jetzt wurde es George mit einem Mal sehr heiß.

	 

	" Kate, bitte beruhige Dich jetzt und sag was passiert ist und zwar eins nach dem anderen." Er setzte sich zu seiner Frau und hielt ihre Hand ganz fest.

	"Ich war auf dem Heimweg auf der Höhe zum Abzweig zum Loch Moy. Von weitem sah ich schon eine schwarze Rauchwolke und roch etwas Verbranntes, so wie Gummi oder Leder." "Dann am Abzweig zum See sah ich den Bus, halb im Graben auf der Seite brennend liegen."Welchen Bus? fragte George ganz aufgelöst." Na der mit dem Du immer fährst, der B5193." Oh mein Gott." 

	George wurde ganz blass und stotterte."AAAber ddddas kann nicht sein,... da war doch noch dieser Traum." „Oh bitte George, nicht schon wieder.

	Kate musste sich sammeln und unter Tränen ihrem Mann erzählen, dass sie wie versteinert langsam an dem brennenden Linienbus vorbeifuhr und nur noch verkohlte Leichen durch die fensterlosen Rahmen des Busses erkennen konnte. Vor lauter Zittern konnte sie kaum die Telefonnummer der Feuerwehr wählen. 

	 

	Kate wollte in keinem Fall dort verharren, bis diese eingetroffen wäre und so fuhr sie fast im Schritttempo die restlichen 20 Meilen bis nach Kingussie. Zwischen durch hielt sie immer wieder an und brach in Tränen aus.

	Es war schwer für George, erstens das zu realisieren und zweitens seine Frau zu beruhigen.

	 

	"Kate, Liebling, bitte ruf doch mal Brenda an und erzähl ihr alles, vielleicht hilft Dir das."

	 

	Brenda war eine alte Freundin, etwas älter schon und sehr angenehm in ihrem ganzen Wesen. Sie hatte dieses Helfer-Syndrom und das Schwesternhäubchen virtuell auf, konnte sehr gut zuhören und auch beruhigen.

	George hielt seiner Frau das Telefon hin und diese nahm schluchzend jenes in Empfang.

	Am anderen Ende ging relativ schnell jemand an den Apparat. Damit begann eine ca.

	 2 Stunden dauernde Unterhaltung, bei der sich George nach kurzer Zeit elegant in sein Arbeitszimmer entfernte.

	Der Gedanke ließ ihn nicht los, es war alles so real. Und dann war es das wirklich.

	 

	Kapitel 2

	 

	 

	Am nächsten Morgen hatte sich Kate nach dem warmherzigen Telefonat mit ihrer Freundin Brenda auch mit dieser verabredet, aber nicht in Inverness, sondern bei Kate und George zuhause. Sie hatte ihren Geschäftsnachbarn angerufen und ihn gebeten ein Schild an die Tür der Boutique zu heften, um die Kunden zu informieren, dass sie erst ab dem 14.August wieder geöffnet haben werde. Heute war der 11.August, denn Brenda hatte ihr empfohlen, einige Tage zuhause zu bleiben, um das Erlebte zu verarbeiten.

	 

	George hatte sich überlegt an diesem Tag mal mit dem Auto in Richtung Glasgow zu fahren, vielleicht auch um mal nach neuen Instrumenten Ausschau zu halten, oder einfach nur in Buchläden zu stöbern. Irgendetwas  musste auch er tun, um nicht mehr über diese Geschichte nachzudenken.

	In Glasgow angekommen ging er erstmal in einen riesigen Bookstore und setzte sich mit einer Leseauswahl an interessanter Literatur auf ein sehr bequemes Chesterfield - Sofa.

	Jetzt fehlt nur noch der Whisky und die Zigarre, dachte er und schmunzelte.   

	                                                                                                                   

	Nach dem George ein Buch über einen Theaterkritiker aus dem 20. Jahrhundert begonnen hatte zu lesen, fielen ihm die Augen zu. Er selbst war jedoch davon überzeugt, in diesem Moment nur einen kurzen Wimpernschlag getan zu haben.

	 

	 

	So ein Mist, dachte sich George, wieso ist denn jetzt auf einmal nur noch die Notbeleuchtung an? Und wo sind die anderen Kunden und das Personal. Dann will auch doch mal den Laden verlassen, vielleicht ist das ja nur hier so dunkel. Da vorne an der Tür befand sich ein Lichtschalter. George drückte ein paar Mal aber nichts tat sich. Auch der Laden sah auf einmal ganz anders aus. Es gab keinen Türen zum Ausgang. Wirklich unheimlich, dachte George und fand andere Schalter in der Wand, die ebenfalls nach mehrmaligem Drücken kein Licht hervorbrachten.

	 

	 O.K. wenn ich schon nicht hier raus komme, dann verschwinde ich durch den Lüftungsschacht oder den Lastenaufzug.

	 

	George kam nicht weit, etwas zerrte an ihm und hielt ihn mit Gewalt fest und es war kalt, grabeskalt, so fühlte es sich an. George schauderte und zitterte wie Espenlaub. Er hatte große Angst, schlug wie wild um sich, um die Kreaturen die ihn eisern festhielten, abzuschütteln. Es gab dann ein Licht und die modrigen Gestalten fingen an zu knurren, es hörte sich bestialisch, dunkel und grauenvoll an.

	George drehte sich um und sah in das Gesicht einer der Kreaturen und sah scharfe Zähne, ein brennendes Maul und scharfe Krallen voller Blut, die ihn packen wollten.

	Er kniff die Augen zu und hielt inne, in der Erwartung, dass jeden Moment etwas Schreckliches passieren könnte, dann hielt er es nicht mehr aus. Er öffnete die Augen wieder.

	 

	
 

	Vor ihm stand eine sehr alte Lady mit weißen Haaren und langen Fingernägeln und musterte ihn mit ihren stahlblau glänzenden Augen. Sie hatte etwas Teuflisches an sich. 

	Dann schüttelte sie den Kopf, drehte sich langsam um und ging vor sich hin murmelnd und geringschätzend lachend davon.

	 

	George war sichtlich irritiert und auch völlig aus der Puste, wie nach einem 100 m Lauf.

	Eine Dame aus dem Geschäft eilte auf ihn zu und wollte wissen, ob alles in Ordnung sei.

	"Sie haben laut geschrien und sich sehr schnell auf dem Sofa hin und her bewegt."

	" Ich hatte einen Albtraum, aber es war so real, wie jetzt gerade, da wir uns unterhalten."

	 

	" Trinken Sie mal etwas, da vorne ist unser Wasserspender und Kaffeeautomat, dann wird es schon wieder, o.k.?"

	 

	George stand auf und wankte zum Kaffeeautomaten. Er dachte: Warum passiert mir so etwas, warum immer nur mir? Mit einem Mal war auch das Interesse nicht mehr da, nach Musikinstrumenten oder Effektgeräten Ausschau zu halten. Er wollte nur noch hier weg.

	 

	Auf dem Heimweg im Auto ließ ihn dieser Traum nicht mehr los. Ich dachte immer man verarbeitet den Tag im Traum ? So hatte er es zumindest in Fachbüchern und medizinischen Fachblättern gelesen. Naja, scheinbar nicht. Aber woher kam es dann?

	Was hilft am besten, um sich abzulenken? Na klar. 

	Einen guten Whisky verkosten und auch dann wie man so schön sagt: was du schwarz auf weiß besitzt, kannst Du getrost nach Hause tragen. 

	Zufällig war auf dem Nachhauseweg die gute alte Dalwhinnie - Whisky Destillery. Und nach zwei herrlichen Verkostungen war der Barschrank des Ehepaars Kate und George Boseworth um 2 neue qualitativ hervorragende Whiskyflaschen reicher.

	 

	"Schatz, gut, dass Du wieder da bist. Brenda ist gerade vor kurzem wieder gefahren. „Wir haben uns wirklich sehr nett unterhalten und sie hat mir die Angst wieder nehmen können."

	 

	"Das freut mich Liebling, ich hatte auch mit nichts anderem gerechnet." George nahm seine Frau fest in den Arm und küsste sie sehr zärtlich. Dann gingen sie gemeinsam in die Küche, um etwas für den Abend zu zubereiten.

	 

	_________________________________

	 

	 

	Nachdem Kate wieder in ihrer Boutique ihrem normalen Geschäftsalltag nachgehen konnte, war auch George wieder in seinem Element und machte sich Gedanken über ein neues Theaterstück, moderner Shakespeare -Style mit vielen musikalischen Elementen.

	Cool wenn man davon leben kann, Andere zu unterhalten.

	Diese Leidenschaft fürs Theater und die Musik hatte ihm wohl sein alter Herr in die Wiege gelegt. Dieser war in frühen Jahren nach dem Krieg in einer Art Shakespeare Company und spielte sehr virtuos, wie sollte es auch anders sein, Dudelsack und Geige

	Kate interessierte sich wenig für Musik, außer wenn in Stirling Castle oder Edinburgh Castle, Military Tattoos oder schöne klassische Aufführungen dargeboten wurden. Zuhause lauschte sie dann und wann den Klängen des Klaviers, wenn ihr Göttergatte die Tasten betätigte, um sie zu unterhalten.

	Es war das perfekte, harmonische und traute Leben in Zweisamkeit, ohne Kinder und auch in einer der schönsten Landschaften dieser Erde, den Highlands.

	Vielleicht war es zu perfekt.
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	Kapitel 3

	 

	 

	Kann man sein Schicksal herauf beschwören, kann man Unheilvolles forcieren und damit andere in Gefahr bringen? Oder bleibt es bei einer Sequenz, die man selbst durchlebt und die nicht auf Andere übertragbar ist? Solche und ähnliche Fragen stellte sich George ab und zu, wenn er wieder an das Busunglück denken musste. Auch wenn ihn wilde Alpträume ab und zu quälten und er immer wieder an seinem Verstand zweifelte, so war er doch davon überzeugt, dass es für alles eine logische Erklärung gab.

	Es war August, das Wetter in den Highlands wurde ein wenig herbstlich und ist dann im Wandel, so wie fast überall in Europa. Mit dem einen Unterschied, dass es hier noch bedrückender und düsterer ist als auf dem normalen Festland, bedingt durch die dunklen Seen und die nahe stehenden Berge. Aber auch das hat seinen reizvollen, wenn auch wilden urtypischen Charakter.

	"Oh, verdammt." George fluchte. Er hatte sich den Fingernagel eingerissen, bei dem Versuch das Sägeblatt der Motorsäge aufzuziehen.

	"Schatz, was ist passiert?" Kate war sichtlich besorgt.

	Schon gut, nicht so schlimm." 

	"Aber du blutest, ich hole ein Pflaster aus dem Haus." Schon war Kate verschwunden und kam mit dem Erste Hilfe Kasten aus dem Haus zurück. 

	" So, Herr Professor." Der Finger war wieder verarztet und George lächelte sparsam seine Frau an. "Mach mal eine Pause und trink einen Tee." O.K, dachte George, keine schlechte Idee.

	Er ging in den Schuppen hinterm Haus, dort befanden sich auch ein Wasserkocher und alles was man zum Kochen eines guten Tees brauchte.

	Es war mittlerweile kalt geworden und er wollte nur noch die Äste der Bäume, welche sowieso fast schon kahl waren, etwas beschneiden.

	Er füllte den Wasserkocher auf und nahm ein Tee-Ei mit gutem englischem Breakfast-Tea dazu frische Milch aus dem kleinen Kühlschrank und ein wenig Rohrzucker. Alles war perfekt.

	Nun gab es noch den Humidor, in dem die Zigarren schlummerten. 

	 

	Man konnte ja mal zur Feier des Tages eine wohlverdiente und guttemperierte Havanna aus dem Kästchen holen und genießen. George hatte immer einen kleinen Vorrat an Zigarren und Whisky im Schuppen verstaut, falls mal ein Unwetter überraschend aufzieht. 

	 

	Dann kann man sich die 70 m bis zum Haus doch lieber sparen und hier den Regen oder das Gewitter abwarten. Es gefiel ihm sichtlich, denn er grinste über beide Wangen.

	" Schatz?"" Ja mein Liebling?“ Alles klar bei Dir da draußen? "" Ja, alles bestens“, rief George. 

	„Ich bin dann mal im Haus, bis später."

	Kate wollte noch ein wenig backen und da kam es ihr gelegen, das George im Schuppen länger verweilte, denn er konnte seine Finger nicht vom Backteig lassen.

	 

	In diesem Augenblick zog eine Gewitterfront rasend schnell auf und der Starkregen setzte urplötzlich ein. 

	Im Schuppen waren ein Heizstrahler und einige Heizlüfter, die sofort ihren Dienst aufnahmen, nachdem George sie eingeschaltet hatte. 

	"Ach ist das gemütlich. Dann kann ich auch den Tag mit dem Tee und der Zigarre hier beschließen."

	 

	Er setzte sich auf den bequemen Plüschsessel, den er von einem fahrenden Händler für ganz kleines Geld erworben hatte, der aber ausgesprochen kunstvoll verarbeitet war und einen gewissen Sitzkomfort besaß.

	Bevor George aber die Zigarre köpfen und dann entzünden konnte, war er bereits tief und fest eingeschlafen.

	 

	____________________________

	 

	 

	Es ruckelte an seinem Stuhl und er nahm plötzlich Fahrt auf. 

	Verdammt, das gibt's doch nicht.

	Der Stuhl auf dem er saß war hart und aus Holz und seine Arme und Beine waren angekettet.

	Mit rasender Geschwindigkeit flog er durch ein schemenhaft wahrnehmbares Gelände und stoppte abrupt auf einem Hügel.

	Weit und breit nichts zu sehen. 

	Dann plötzlich hörte er eine Kettensäge und dann noch eine und noch eine, bedrohlich und laut näherkommen.

	 

	Dann nahm der Stuhl wieder Fahrt auf und ließ ihn kopfüber und in allen Richtungen drehend in einem flachen Teich landen und gab ihn plötzlich frei. Die Fesseln waren verschwunden, das Geräusch der Kettensägen jedoch nicht. Als ob sie ihn verfolgen würden, versuchte er weg zu rennen. 

	Aber die Bewegung seiner Beine funktionierte nicht, er trat auf der Stelle und kam keinen Zentimeter vorwärts.

	Dann spürte er es.... Etwas Scharfes und unangenehm heißes bohrte sich langsam in seinen Rücken und ritzte die Haut auf. Immer tiefer drang es ein. George schrie auf und konnte die Schmerzen kaum noch ertragen. 

	 

	Dann wurde eines seiner Beine auf der Höhe des Unterschenkels abgetrennt und das Blut spritzte in alle Richtungen. Als auch einer seiner Arme mit einem Ruck abgetrennt wurde, verlor er das Bewusstsein.

	 

	Dunkle Gestalten und düstere Musik, sowie Nebel und bittere Kälte umfingen ihn, nachdem er wieder zu sich kam. Es war eine unwirtliche und gänzlich unwirkliche Gegend, in der er sich auf dem Boden liegend befand.

	Erschrocken sprang er auf und bestastete sich zuerst am ganzen Körper. Verrückt...Alles war da wo es hingehörte. Nichts fehlte. Keine Körperteile. Es gab keine Blutspritzer oder Narben.

	Puuh.Glück gehabt. Was für ein Horrortraum. Aber...was war das hier. 

	Bevor er den Gedanken zu Ende denken konnte, wurde er unsanft von einer großen und unheimlichen Gestalt in schwarz gepackt und in einen sich plötzlich öffnenden Abgrund geschleudert.

	George versuchte zu schreien, aber es kam kein Ton aus seiner Kehle. Nicht einmal ein Röcheln oder lautes Atmen. Er fiel und fiel und fiel, der Abgrund schien unendlich zu sein.

	 

	 

	 

	 

	 

	"George, wach auf, was ist denn los?" 

	Kate rüttelte an ihrem Mann und versuchte ihn wach zu bekommen." Was, wie, ich hab doch...nein...nicht diese..." George war völlig aufgelöst und brach sofort in Tränen aus.

	 

	"Aber mein lieber Schatz, sagte Kate, ich habe Dich schreien gehört und bin sofort hierher gerannt." 

	"Ich hatte Angst, dass Dir etwas passiert ist.“ 

	George beruhigte sich wieder und nahm seine Liebste fest in den Arm und so verblieben sie eine längere Zeit, ohne etwas zu sagen. Dann löschte Kate das Licht und schloss den Schuppen ab.

	 

	Im Haus angekommen bereitete sie ihrem gepeinigten Mann erstmal ein leckeres Abendessen und setzte sich zu ihm.

	George war immer noch völlig aufgelöst, er fröstelte und deckte sich noch mehr mit der Decke aus Shetlandwolle zu.

	" Soll ich mal den Fernseher einschalten, mein Schatz?" George nickte. "Vielleicht gibt es ja etwas Interessantes aus unseren wunderschönen Highlands zu sehen."

	 

	________________________

	 

	 

	Wir unterbrechen das Programm für eine wichtige Durchsage: in der Nähe von Kingussie, in einem nahegelegenen Waldstück wurde heute Morgen eine bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche gefunden. Es handelt sich um ein männliches Opfer. Vom Körper des Leichnams wurden ein Arm und ein Bein abgetrennt. Auf dem Rücken des Opfers befanden sich tiefe Einschnitte, die mit einer Motorsäge eingebracht worden sein müssen. Das Gesicht wurde total zerfetzt, wahrscheinlich mit dem gleichen Werkzeug. Leider gibt es keine Hinweise auf den Täter. Die Tatzeit wurde von der Spurensicherung mit  ca.19.30 Uhr beziffert. Für Hinweise zum Tathergang bitten wir Sie sich an die Polizeidirektion in Inverness zu wenden.

	 

	"Oh mein Gott...oh mein Gott.. "Kate, glaub mir, ich habe das am eigenen Leib gespürt." George wurde kreidebleich im Gesicht. 

	"Ich war derjenige, der die Gliedmaßen abgetrennt bekommen hat im Traum. Das muss in der Zeit gewesen sein wo ich im Schuppen war. Bitte glaub mir doch mein Liebling." Kate wusste nicht was sie sagen sollte. 

	"Langsam wird es mir unheimlich mit Dir, mein Schatz."

	 

	"Ja, Liebling ich weiß, ich kann schon gar nicht mehr glauben was ich alles erlebt habe und das ist jetzt auch noch passiert nur in anderer Form." George war völlig außer sich, es ging ihm gar nicht gut. "Das mir diese Ereignisse vorgegeben werden." Liebling ich weiß ich kann schon gar nicht mehr glauben was ich alles erlebt habe und das ist jetzt auch noch passiert, nur in anderer Form." 

	George zitterte am ganzen Körper, ihm war, als wäre er in einem Tiefkühlraum eingesperrt und fror entsetzlich.

	Nur sehr langsam beruhigte er sich wieder. 

	Zum Glück war Kate da, die Nähe und die Fürsorge taten ihm sehr gut.

	" Ich werde morgen nach Inverness fahren und den Arzt aufsuchen. „Ich glaube nicht dass ich etwas damit zu tun habe, aber irgendwie habe ich das Gefühl dass mir dies alles vorgegeben wird." Das kann ich gar nicht beeinflussen, aber ich zweifle langsam an  meinem Verstand." „Mach das Liebling, das ist ja grauenvoll was hier in der letzten Zeit passiert. Ich glaube nicht dass das in einem Zusammenhang mit dir steht, aber es ist erschreckend, dass selbst in den Highlands so was möglich ist." Was man sonst normalerweise nur von Ballungszentren, Großstädten und Gegenden mit einem hohen Aggressionspotential, ähnlich wie im Bürgerkrieg, hört."

	 

	Die beiden saßen lange noch schweigend im Wohnzimmer mit ausgeschaltetem Fernseher.

	 

	George beruhigte sich ein wenig, wollte aber nicht ins Bett gehen. So deckte ihn seine Frau liebevoll mit einer Wolldecke zu und gab ihm einen  Gutenachtkuss.

	 

	“Leg dir ein paar Kissen zurecht und sag mir bitte, wenn es Dir nicht gut geht.“ Sag mir Bescheid, dann komme ich zu dir.“ 

	 

	Etwa gegen 4 Uhr morgens ging George ins Bad. Er musste sich ein wenig frisch machen und die Zähne putzen und legte sich wieder relativ entspannt aufs Sofa. Er konnte aber nicht die Augen schließen und wartete lieber bis zur Morgendämmerung.

	Dann fielen ihm doch die Augen zu und er war für eine gewisse Zeit völlig traumlos, einfach in einer Ruhephase gefangen. 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Kapitel 4

	 

	 

	"Mr. Boseworth“, sagte der zuständige Constable der Dienststelle in Inverness“, nett, dass Sie uns aufsuchen und uns diesen Vorgang schildern. Aber schließlich haben Sie das nur geträumt und haben niemanden gesehen, der es verübt hat. Oder können Sie uns einen Hinweis darauf geben?“ 

	„Ja ich weiß, letztendlich wäre ich natürlich bereit, wenn ich etwas wüsste, Ihnen das sofort mitzuteilen." 

	„Nur erschreckend für mich ist, dass es so realistisch war." George war immer noch verwirrt. 

	„Danke für Ihren Besuch, Mr. Boseworth.“

	 

	Dann besuchte George seinen Hausarzt und teilte ihm mit, was passiert war. Er konnte es selber nicht glauben, dass sowas in den Highlands möglich ist. Gerade so ein grausames Verbrechen, aber er wusste auch über die Hintergründe nichts und wollte sich dann nur mit seinem Patienten beschäftigen.

	 

	„Sie sagen, Sie waren real dabei. Haben sie was gespürt oder haben sie sich quasi nur selbst gesehen?“ George dachte lange darüber nach. „Ich kann es Ihnen nicht genau sagen, aber ich habe es gespürt und mich selbst dann gesehen, aber es waren keine Schmerzen, wie man sich das vorstellt, wenn es einem wirklich widerfährt.“ George war sehr unsicher und immer noch sehr befangen. „Ich würde sagen, ich verweise Sie mal an einen Kollegen, der Psychologe ist, der kann Ihnen bestimmt helfen. 

	„Ich bin nur ein Arzt für Allgemeinmedizin.“ 

	 

	George musste jetzt irgendwo in der Nähe einen Kaffee trinken und mal eine Kleinigkeit zu sich nehmen. Das Erlebte arbeitete in ihm und ließ ihn nicht mehr los. Wie kann sowas nur sein, was habe ich getan, habe ich eine besondere Gabe?

	George bestellte im Pub einen Kaffee und einen Gin. Er wollte diese Gedanken nicht mehr haben, einfach nur ein ganz normales Leben führen mit seiner Süßen. Aber scheinbar war dies nicht möglich. 

	Er beschloss nach dem Besuch im Pub, noch mal kurz seine Liebste mit seiner Anwesenheit zu überraschen um sie kurz in den Arm zu nehmen.

	“Hallo mein Schatz.“ “Das ist aber schön." 

	"Wie war es denn beim Arzt?“ 

	"Er hat gesagt, dass er sich das auch nicht erklären kann. Ich habe mich entschlossen, einen Psychologen aufzusuchen. Jetzt bevor es losgeht oder noch schlimmer wird möchte ich doch lieber psychologische Hilfe in Anspruch nehmen.“ So kenne ich mich auch gar nicht,  sagte George.“ Ich dich auch nicht“, antwortete Kate. 

	"Langsam wird mir auch unheimlich zumute. Sowas habe ich auch vorher noch nie gehört, geschweige denn am eigenen Leib verspürt, oder im Traum.“ „Normalerweise verarbeitet man doch alles im Traum, was man am Tag erlebt hat. Aber in Deinem Fall könnte das ja Stoff für einen Horror Roman sein." 

	"Ja Liebling, da hast Du wohl recht, aber es geht scheinbar nicht mehr ohne professionelle Hilfe.“ 

	"Ich werde jetzt einen Termin machen und fahre wieder nach Hause." "Mach's gut mein Liebling, wir sehen uns heute Abend.“ Ich freue mich auf Dich.“ 

	 

	Mit diesen Worten verabschiedete sich George von Kate und ging zu seinem Auto. 

	Er fuhr langsam wieder in Richtung Heimat. Etwa auf der Höhe von Loch Moy kamen ihm wieder die Bilder der verbrannten Leichen in den Kopf und ihn fröstelte. 

	„Ich hoffe, dass nicht noch mal so etwas passiert“, sagte er zu sich und fuhr etwas beschleunigt weiter.

	Endlich  zu Hause angekommen zog er sich bequeme Sachen an und legte sich erst mal einen Augenblick im Wohnzimmer aufs Sofa; sprang aber sofort wieder auf und hatte eine göttliche Eingebung für sein neues Theaterstück. Wie das bei Künstlern so ist, man muss die Idee sofort in Worte fassen, aufschreiben, aufnehmen und umsetzen. 

	...

	 

	Werke von Shakespeare üben nach wie vor eine große Faszination auf Hörer und Zuschauer aus. Alle, die sich in irgendeiner Form mit klassischer Literatur, mit dem Schauspiel aber auch mit Tragödien in theatralischer Form beschäftigt haben, können das nur bestätigen. 

	Die Altmeister sind immer noch in der Lage die Neuen mit ihren Ideen zu inspirieren, auch wenn es schon Jahrhunderte zurückliegt. In dieser Umgebung, in die sich George und Kate begeben hatten, war auch ein Literat an der richtigen Adresse. Um die Inspiration der Landschaft, der rauen und ungestümen Natur, mit in seinen theatralischen Werken zu verarbeiten.

	Nachdem George seinen Gedankenblitz in Worte gefasst und ihn musikalisch etwas verfeinert hatte, war er sehr glücklich und zufrieden. Er freute sich schon darauf, dies am Abend seiner Liebsten zu präsentieren.

	 

	"Na, warst du erfolgreich heute mein Schatz?" "Ja aber natürlich Liebling, ich bin immer erfolgreich, dass weißt du doch." Er lächelte.

	"Ich würde dir gerne mal meine geistigen Ergüsse präsentieren, aber lass uns erst mal etwas Leckeres zum Abendessen zubereiten."

	Gesagt, getan. Beide fingen an in der Küche etwas Rohkost zu schnippeln und sich angeregt zu unterhalten.

	Draußen zog ein Gewitter auf, es grummelte in weiter Ferne, der Regen prasselte gegen die Fenster und der Kamin war an.


- Ende der Buchvorschau -
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